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Antwort des Marſchall 


geſchloſſen. 


des Marſchall Pilfudski. | 


Der Sejmmarſchall Ignaz Daſzynsbi veröffentlicht we 


Titel „Die ſterbende Welt.“ Die Antwort Dajzynstis fit be⸗ 
titelt „Unzeitmäßige Klagen“. Wir bringen dieſelbe in wört⸗ 
licher Ueberſetzung. „Anfang September meldete ſich bei mir Genf. 25. September. Die diesjährige ordentliche Voll⸗ 
der Herr Miniſterpräſident Switalsti und auf die Frage, wel⸗ verſammlung des Völkerbundes iſt heute durch den Präſiden⸗ 
chem Umſtande ich ſeinen Beſuch zu verdanken habe, bat er ten Guerrero dem Vertreter von Sanſalvador geſchloſſen 
mich um Vermittlung bei Einberufung einer Konferenz mit worden. Der Präſident faßte in feiner Schlußrede noch ein- 
den Obmännern der Abgeordnetenklubs in der Frage einer mal die Ergebniſſe dieſer Tagung zuſammen. Er betonte, 
rationellen Behandlung des Budgets. Er ſchloß dabei nur die daß die diesjährige Tagung einen außerordentlichen Geiſt der 
Ukrainer, Weißruſſen und Kommuniſten aus. Die Konferenz Initiative gezeigt und neue Fortſchritte auf den verſchieden⸗ 
iſt nicht zuſtandegekommen, trotzdem und vielleicht eben des= | jten Gebieten, insbeſondere dem Gebiete der internationalen 
halb, weil Marſchall Pilſudsti an derſelben teilnehmen ſollte. Sch edsgerichtsbarkeit gebracht habe. Drei Großmächte hätten 

Aus zahlreichen Artiteln und Reden der Klubmänner ; jetzt die obligatoriſche Schiedsgerichtsbarkeit des Haager in⸗ 
dann man gewiſſenhaft den Schluß ziehen, daß fie gewünſcht ternationalen Gerichtshofes unterzeichnet. Beſonders zu be⸗ 
haben und wünſchen, daß der Sejm zu einer Sitzung einbe- grüßen ſei, daß dem Be tritt der Vereinigten Staaten vom 


rufen werde und im Sejm waren ſie bereit, mit der Regie⸗ Haager Gerichtshof nunmehr der Weg geebnet jet. Die großen 


rung und mit dem Herrn Marſchall Pilfudsti zu ſprechen. Gedanken des Kelloggpaktes hätten einen maßgebenden Ein⸗ 

Man kann das „Kanappefrage“ nennen, aber man kann fluß auf die Verhandlungen ausgeübt. Man ſei daher be⸗ 
es den Abgeordneten nicht übel nehmen, wenn ſie nach ſechs ſtrebt geweſen, dem Völkerbundspakt mit dem Kelloggpakt in 
Monat enzwangsweiſer Ferien die Einberufung des Parla- debereinſd mmung zu bringen. Mit beſonderer Genugtuung 
mentes verlangen, um zu beſprechen, wie man der ſchwieri⸗ 


da dieſelbe durch die wirtſchaftliche Situation ſehr in Mit- worden ſei. Die Vertreter aller Staaten hätten darüber ihre 
leidenſchaft gezogen iſt, um entſprechende Geſetze zu bear- Zufriedenheit ausgedrückt. Die blutigen Erfahrungen des 
beiten und zu erfahren, was eigentlich die Regierung will Weltkrieges hätten die Menſchheit gelehrt, daß es keinen 
und welche Methoden fie bei Behandlung des Budgets an- grauſameren Feind, als den Krieg, gebe. Dies ſei der einzige 
wenden wolle. Die Regierung hat doch die verfaſſungsmäßige Feind, den der Völkerbund mit allen Mitteln bekämpfen 
Verpflichtung, das Budget im Oktober dem Parlamente vor- werde. Der Völkerbund kenne keinen Haß, ſondern nur die 
zulegen. Iſt es da zu verwundern, daß die Abgeordneten im Hingebung an das allgemeine Intereffe und das Glück aller. 
September der Regierung die Aufmerkſamkeit darauf lenken,, Der Präſident 18 ſodann die 10. Völkerbundsver⸗ 
daß ſie ſtatt inoffizieller Beratungen die offiziellen ermög“ ſammlung für geſchloſſen. 


lichen möchte, daß ſie ſtatt eines „Seniorenkonventes“ im 
Miniſterpräſidium den Sejm einberufen und in dem Seim Die Wg eo nens 


ihre Anſichten vorbringe. | 

Bei Einhändigung an den Herrn Miniſterpräſidenten Genf, 25. September. Die Vollverſammlung nahm in 
der Antwort der ſieben Klubs habe ich bemerkt, daß, wenn er ‚ihrer heutigen Schlußſitzung noch eine Reihe von Berichten 
in dieſer Angelegenheit ſich an mich wenden wolle, ich Nach⸗ an. Der italieniſche Juriſt Piloti legte der Verſammlung 
richten bis Dienstag, den 17. September erwarte. Die Kon- Kommiſſionsentſchließungen über den Artikel 19 des Völker⸗ 
ferenz mit den Herrn Abgeordneten iſt nicht zuſtande ge⸗ bundpaktes vor, der die internationalen Verträge behandelt 
kommen. und betonte hierbei, daß nunmehr jedem Mitgliedsſtaat des 

Ich verſtehe die Aufregung des Herrn Miniſterpräſiden⸗ Völkerbundes der Weg für einen Abänderungsantrag eines 
ten Switalski infolge dieſes Ereigniſſes. War es doch dach international unanwendbar gewordenen Vertrages offen ſte⸗ 
5 Monaten Arbeit und Erholungsurlaub der erſte Schritt he. Die chineſiſche Regierung habe in den Verhandlungen die 
den er in der Richtung des Sejm gemacht hat und dieſer erſte Erklärung abgegeben, daß China heute durch internationale 
Schritt endete mit einem Mißerfolg. Man kann annehmen, Verträge gebunden ſei, die mit der gegenwärtigen Lage Chi⸗ 
daß der junge Minifterpräfident ſich durch den erſten Mißer⸗ nas nicht mehr übereinſtimmen. Einſtimmig wurde ſodann 
folg nicht wird abſchrecken laſſen. Aber eins verſtehe ich nicht, die Entſchließung des Juriſtenausſchuſſes angenommen, 
daß iſt die Mißſtimmung des Herrn Marſchalls Pilſudski 
darüber, daß er mit den Herrn Abgeordneten nicht konferie⸗ 575 8 2 
ren konnte! dann beleidigt, dieſes Mal zwar etwas leiſer, nicht ſo ſtür⸗ 

Nach dem berühmten Tee im Miniſterpräſtdium beim misch, Geb vorher, Be den Veleidigungen läßt ſich eine ge⸗ 
Herrn Or. Bartel im Mai 1926, nach dem blinde Kuhſpielen wiſſe Melancholie herausfühlen. 
mit der „Einberufung“ und „Eröffnung“ des Sejm, nach g 
den Beſchimpfungen des Briefes vom 1. Juli 1928, nach der Um einen Ausgangspunkt für ſeinen Artikel zu finden, 
Beleidigung, die in der Erklärung, daß Marſchall Pilſudsti beruft ſich Herr Marſchall Pilſudski auf ein Geſpräch mit mir, 
zur Beratung über das Budget des Kriegsminiſteriums keine daß am 24. Juni l. J. von 5 bis 6 Uhr nachmittags ſtattge⸗ 
Offiziere in den Sejm ſenden werde, weil er befürchten müſſe, funden hat. 
daß im Sejm die Offiziersuniform beleidigt werden könne, Bei dem Geſpräche waren wir zwei allein, Herr Marſchall 
liegt, nach den Beleidigungen in dem Artitel „Der Boden des Pilſudski ſcheint viele Einzelheiten des Geſpräches vergeffen 
Auges“, nach der Rede des Marſchalls vor dem Staatsge⸗ zu haben. Aber ich habe in ſolchen Sachen ein gutes Ge- 
richtshof, nach der Dokumentierung ſeines Haſſes und ſeiner dächtnis. 
Mißachtung für den ganzen Sejm und für alle Abgeordneten, Ich werde ſomit ausdrücklich den Ausgangspunkt des 
kann Marſchall Pilſudski noch ſeine Anzufriedenheit darüber ganzen Junigeſpräches ſeſtſtellen. 
ausſprechen, daß die Herren Abgeordneten zu den Beratun: | Aber vorher noch eine Bemerkung: Eine dritte Perſon 
gen nicht kommen wollten, bei denen er das Wort ergreifen — politiſch iſt es nebenſächlich, wer ſie war — hat ſich zum 
ſotlle? Ich kann nicht verſtehen, wozu er den Artikel unter Marſchall Pilſudski begeben, um ihn zu fvagen, ob er bereit 
dem ſchönen Titel „Der ſterbenden Welt“ geſchrieben hat, in ſei, mich zu empfangen Nachdem dieſelbe eine zuſtimmende 
dem er ſeine eigenen Verſe druckt, die jungen Jahre, den Antwort erhalten hat, verſtändigte ſie mich davon. Ich mußte 
Olymp und die ſchöne Helena in Erinnerung bringt, die alſo einne Brief an Herrn Marſchall Pilſudski ſchreiben, mit 
Schätze der Gefühle aus Jugenderinnerungen hervorholt und der Bitte, den Termin feſtzuſetzen, zu welchem unſere Ve⸗ 


Der Schweizer Bundespräſident Motta machte Mittei⸗ 
lung von der Zurückziehung des Antrages von Dänemark, 
Norwegen und Polen über die Einbeziehung der internatio⸗ 
nalen Bank in den Tätigkeitsbereich des Völkerbundes und 
hob die, dieſem Antrage entgegenſtehenden Frankreich und 
Deutſchland hervor. Die Verſammlung nahm dieſe Erklärung 
ohne Ausſprache zur Kenntnis. 

Bei der Verichterſtattung über die Tätigkeit des Finanz⸗ 
komitees wurde ein Bericht über die geplanten Aenderungen 
in der Organiſation des Völkerbundſekretariates angenom⸗ 
men. Es wird eine neungliedrige Kommiſſion eingeſetzt, der 
auch Graf Brenstorf angehöre und die eine Verſtändigung 
und Verbeſſerung in der Verwaltung des Völkerbundſekre⸗ 
tariates im internationalen Arbeitsamt und dem Sekretariat 
des Haager Gerichtshofes prüfen ſoll. 

Damit waren die ſachlichen Verhandlungen der 10. Völ⸗ 
kerbundsverſammlung beendet. 


ſei es begrüßt worden, daß der Gedanke der europäiſchen 
gen Lage der Bevölkerung Erleichterung verſchaffen könnte, Verſtändigung von der Völkerbundstribüne aus, vertreten 


hinter den Auliffen der amerikanifchen 
Seeabrüftungen. 

Waſhington. 25. September. Bei den Unterſuchungsver⸗ 
handlungen des amerikaniſchen Senats in der Angelegenheit 
Shearer wegen ſeiner Tätigkeit als Beobachter in den See⸗ 
abrüſtungsverhandlungen in Genf im Jahre 1926 wurde der 
Brief Shearers verleſen, den er an den Vizepräſidenten Sa⸗ 
muel Wakeman von der Bethlehem Steel Korporeſchen ge⸗ 
richtet und worin Shearer die Zahlung von 200.000 Dollar 
für geleiſtete Dienſte verlangt, die er zu Gunſten ſeiner Wer⸗ 
bearbeit für Marinerüſtungen aufgewendet haben will und 
womit er die Kriegsſchiffbauinduſtrie gerettet habe. Shearer 
bezieht ſich auf die Auslagen, die ihm im Intereſſe der Ma⸗ 
rinepropaganda erwachſen ſeien und führt an, daß der Er⸗ 
folg ſeiner Tätigkeit bewieſen ſei, da tatſächlich acht 10.000 
Tonnenkreuzer im Bau ſeien. Er nimmt ferner für ſich in 
Anſpruch die Seeabrüſtungstagung in Genf zum Scheitern 
gebracht zu haben, ein Umſtand, der dann im Kongreß zur 
Annahme der Flottenvorlage in Höhe von 740 Millionen 
Dollar geführt habe. Während man noch im Senat über die⸗ 
ſen neuen Schritt Shearers verhandelte, wurde bekannt, daß 
Großbritanien in der nächſten Woche die Einladungen zur 
Seeabrüſtungstagung nach London für Januar 1930 ver⸗ 
wenden will. 


PPP r EBERLE 


ſprechung ſtattfinden könne. Es wurde der 24. Juli, 5 Uhr 
nachmittags feſtgeſetzt. 4 


| Als wir uns ſetzten, entwickelte ich das Bild des Elends, 
indem ſich das Land befindet. Ich führte an, daß man wie⸗ 
der 3—5 Prozent monatlich bei Darlehen bezahlen müſſe, daß 
die Baubewegung eine ſchreckliche Stagnation durchmache, 
daß die Löhne der Arbeiter zu niedrig ſind, daß die Bauern 
für ihr Getreide nur einige Zloty für das Maß bekommen 
und daß ſie nicht mehr verſuchen Kartoffel auf den Markt 
zu bringen, daß die Geldknappheit und das Elend bereits bei 
großen Maßen der Vevölkerung ſich fühlbar mache. 

Dieſe ſchwere wirtſchaftliche Lage wird noch durch den 
Kampf der Regierung mit dem Sejm geſteigert, ſo daß die 
Bevölkerung ſowohl in wirtſchaftlicher, wie auch in politiſcher 
Hinſicht beunruhigt iſt. 

f Ich bat um eine Entſcheidung bezüglich der Stellung⸗ 
nahme des Marſchalls zum Sejm. Die Regierung möge ent⸗ 
weder den Sejm auflöſen, dann habe ich nichts zu ſagen, 
oder, wenn der Sjm weiter beſtehen ſoll, ſo müſſe dafür ge⸗ 
ſorgt werden, daß er arbeite und zu dem Zwecke muß eine 
Majjorität geſchaffen werden. Dieſe Majorität müſſe nicht 
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eine dauernde ſein, ſie müſſe nur eine Beendigung des Kamp⸗ 
fes und eine Zuſammenarbeit ermöglichen. x 
Ich lenkte die Aufmerkſamkeit des Marſchalls darauf. 
daß wenigſtens eine Majorität zur Durchführung gewiſſer 
früher durchgeſprochener Entwürfe geſchaffen werde. Ich be⸗ 
merkte weiter, daß der Klub P. P. S. und der Wyzwolenie⸗ 
Klub beret wären zu einer Diskuſſion ohne Präjudiz über 
ernſte Vorſchläge, die der B. B. W. R. Klub, als ſtärkſte 
Partei in Polen, ſtellen müßte. Ich wies auf die letzte Ver⸗ 
ſammlung der Wyzwolenie⸗Partei, bei der dem Abgeordne⸗ 
ten Thugutt keine Stelle im Präſidium zugewieſen wurde. 
Mit einem Worte, ich wies darauf hin, daß die Oppoſition in 
der PPBS- und in der Wyzwolenie⸗Partei mit Rückſicht auf 
die ſchwierige Lage des Landes und die Notwendigkeit einer 
Hlfeleiſtung der Bevölkerung und dem Gefühle der Verant⸗ 
wortlichkeit, nach meiner Anſicht, bedeutend gemäßigtere Tö⸗ 
ne angeſchlagen habe. Ich bemerkte weiter, daß ich in der 
Frage der Verfaſſungsänderung bisher im Sejm nichts an⸗ 
deres gehört habe, wie „Fahnenreden“, und noch nicht Ge⸗ 
legenheit gehabt habe ruhige Beratungen und Argumente in 
der Kommiſſion zu hören. Ich gab der Anſicht Ausdruck, daß 
die Verfaſſungsänderung durch Argumente und nicht durch 
Stockhiebe durchzuführen fei. (Die Antwort auf dieſe Anſicht 
ſehe ich nicht als notwendig hier anzuführen). 
Niemand hat mich zur Aeußerung meiner Anſichten ins 
Belveder geſchickt. Ich ging ins Belveder, weil dort ein 
Menſch wohnt, der ſeit Mai 1926 die tatſächliche ſouveräne bisherigen Standpunktes, der von Macdonald und Hender⸗ 
Gewalt verkörpert; ich ging zu einer Zeit, wo die wetſchaft⸗ ſon bezüglich der Wiederaufnahme der d'plomatiſchen Bezieh⸗ 
liche und politiſche Lage des Staates ſehr ſchwer war und ungen eingenommen worden iſt, bedeuten. 
wartete nicht, daß dieſelbe ſich bis zu einer verzwe felten ge⸗ Die „Times“ bringt ebenfalls ihr Mißfallen über die 
ſtalte. Ich habe keine Kanonen zur Verfügung und bin auch Faſſung der amtlichen Mitteilung zum Ausdruck, Die Mit⸗ 
micht der Anſicht, daß die verzweifelte wirtſchaftliche und po⸗ teilung bedürfe unbedingt einer Erklärung, beſonders in die⸗ 
lit ſche Lage in Polen durch Blutvergießen zu verbeſſern ſei, ſem Falle, wo Botſchafter Dowgalewski weniger zurückhal⸗ 
ftatt daß man um die Beſſerung der Lage ſich bemühe, jo lan⸗ tend geweſen ſei in ſeinen Aeußerungen, als Henderſon. 
ge das noch möglich iſt. | Pomgalewsti ſei ſogar jo kühn geweſen, daß er, um Mißver⸗ 
ö 


Wien. 25. September. In politiſchen Kreiſen rechnet man 
nahezu beſtimmt damit, daß das Kabinett Steeruwitz heute 
abends oder morgen geſtürtzt werden wird und zwar durch 
den Landbund. Die betreffenden Entſchlüſſe ſollen heute in 
einer beſonders dazu einberufenen Sitzung der Reichspartei⸗ 
leitung des Landbundes gefaßt werden. Neben der Beunrhi- 
gung des Wiener Geldmarktes, woran man der ſchwachen 


zwiſchen ihm und dem auswärtigen Amt nur eine Frage we⸗ 
niger Tage ſe', verſtärke dieſen Eindruck. Ein ſolches Ueber⸗ 
einkommen, könnte nur den Umfang der Verhandlungen be⸗ 
ſtimmen, die nach der Wiederaufnahme der Beziehungen ge⸗ 
führt werden ſollen. Es würde ſich keinesfalls auf Verhand⸗ 
lungen über die ſchwierge Frage der Schulden und der Pro⸗ 
paganda beziehen. Dieſer Verlauf würde eine Aufgabe des 


Ich ſagte dem Herrn Marſchall Pilſudski, und das nicht ſtändniſſe zu vermeiden, de bolſchewiſtiſche Stellungnahme 
zum erſten Mal, das, was ich nie verheimlicht habe, was ich vor der Unterredung mit dem auswärtigen Amt veröffent⸗ 
auch vor ihm nicht verheimliche; kein vernünftiger Menſch licht habe. Ein ſolcher Schritt ſei im diplomatiſchen Leben 
kann ſich über den fortwährenden Kampf der Regierung durchaus ungewöhnlich. Immerhin wünſcht das Blatt die 
eines Staates mit den Vertretern des Volkes freuen; kein Antwort Macdonald daraus zu wiſſen. Einer von beiden 
vernünftiger Menſch kann ſich ein ſchwaches Parlament oder müſſe nachgeben, den Dowgalewski habe erklärt, daß Ruß⸗ 
eine ungeſetzliche Regierung wünſchen, jeder, der ein norma- land ſeinen alten Standpunkt beibehalte. 
les Leben des Parlamentes und der Regierung wünſcht, muß 
in unſeren Verhältniſſen die Schaffung einer parlamentari- 
ſchen Majorität, die mit der Regierung geht, und eine 1570 
gierung, die den Wünſchen der Majorität Rechnung trägt, amerikaniſchen Zollvorlage. 


anſtreben. | Waſhington, 25. September. In der erſten Sitzung über 


Wer das nicht verſteht, möge ſich mit Angelegenheiten 8 i Dr r 
der Regierung oder des Sejm nicht beſaſſen. Wer das aber die neue Zollvorlage im amerikaniſchen Senat griff Präſi⸗ 


e A de Dr Ber un a a nahe iu 
m nehmen, Are Gabi 22785 Fauth . der Geſetzesvorlage, die vom amerikaniſchen Senator Same 
d rchſtudieren und dann wird er leichter meinen een ebe orden find und de die Oemokvaten 855 

VFVPFVCVCCC SDTRINBER, SHE ZIREN Ja MET je zum Senates mit einigen freien Republikanern aus der Vorla 
ee e n en ene den Sboatsprsſtdenten er ricen Yahen wollen. Hodder erklärte, Gaß die A 
5 2 un (flexiblen) Zölle von größter Wichtigkeit ſeien und dem Volks⸗ 
Auf meine Ausführungen verhielt ſich Marſchall Pilfud⸗ empfinden Gerechtigkeit wiederfahren ließen. Sie bildeten den 
0 Ex er 4 x Ir enn Schutz für eine geſunde Entwicklung im heutigen Wirtſchafts⸗ 
ski ablehnend. Ich will hier nicht ſeine Worte zitieren, denn pte die auch beſonders für die Landwirtschaft, Induſtrie 
e 30a SIEHE. DES EIOIEARG. ., nn oe) At eb: Sau ikefonbets: Hank, make 
hat er mir den Ratſchlag erteilt mit dem Miniſterpräſidenten barkeit beſfimmmung einer ber fortſ chrittli eben Maß⸗ 
, , . SollhoHREE it Wer BARHHne Der 
Ger er hat, e geſagt, ſo „originell getan, na 175 Nation unternommen wurden und beſtritt aufs entſchieden⸗ 
den Herren Cwillet un Slanet über Me Sıhafung einer 1%, PB Biefes Gef eine defptifi Aha in die Hände de 
. N 5 zen ausführende Gewalt legen würde, wie es gewiſſe Gegner der 
Majorität zu ſprechen. Ich will nicht Bad gegen den „ Vorlage behaupteten. Von zuverläſſiger Quelle verlautet, daß 
Wer anderen dieſer Bürger ſein, aber fie rden 50 ſelbſt weſentliche Zollbeſchränkungen, die vom Präſidenten Hoover 
zugeben, daß ich über dieſe Fragen zuerſt mit dm Marſchall begümſtigt würden, in den k nden regelmäßigen Sttun⸗ 
Pilſudski und dann im Zuſammenhange damit mit Ihnen Ka eee er 9 igreſſe 5 = gen 1 
ſprechen mußte. Wir haben gelernt und das von ihnen ſeloſl, 9 zufchen Kongveſſes zember Dom Fi⸗ 


Hoover für Dehnbarkeit der 


5 en, f Bil- nanzamt vorgeſchlagen werden ſollen. Das Miniſtevium for- 
VVV des Marschall Pil⸗ zert aber, daß die Wänderungen am 15 März nächſten Jah- 
j 1 5 res in Kraft treten ſollen. Ueber die Höhe, die die Herabſe⸗ 
ni Sinige Tage nach dieſem Gefpräde war Marſchall Pil⸗ f tung der Zölle ausmachen, wurde keine Entſcheidung getrof⸗ 
wdsti als Zeuge vor dem Staatsgerichtshof. Ich habe nicht Ten 
die Abſicht die Rede, die er bei dieſer Gelegenheit hielt, hier = 2 = 
anzuführen. Direkt verrückt wäre zu nennen, wer aus die Sranzöſiſche Anſichten über die Saar. 
Rede auf eine verſöhnliche Stimmung des Marſchall Pil⸗ Paris, 25. September. Zu den bevorſtehenden Saarver⸗ 
ſudski für den Sejm, die Verfaſſung und die geltenden handlungen ſchreib der „Exzelſior“: 

Staatsgeſetze einen Schluß ziehen wollte. Da der Verſailler Vertrag die Saargrube endgültig 
Der Miniſterpräſident Switalski, der von meinem Ge- Frankreich zuſpricht und eine Volksabſtimmung im Jahre 
ſpräche im Belveder Kenntnis hatte, iſt nach Biarritz gefah⸗ 1935 über die Zuteilung des Saargebietes entſcheiden wird 


„ 


ren und Abgeordnete Slawek iſt ebenfalls nach Frankreich befindet ih die franzöſiſche Regierung tatſächlich und recht⸗ 


abgereiſt. Alle drei haben ſomit gar nicht daran gedacht, mit lich in der ausgezeichneten Lage des Verteidigers und iſt be⸗ 
einer angeblich am 24. Junz geſchaffenen Situation zu rech⸗ reit Vorſchläge zu prüfen, die die deutſche Regierung zur 
nne. Erſt am 22. September wurde mir die Ehre bereitet, Einrichtung einer neuen politiſchen und wirtſchaftlichen Ver⸗ 
ſich auf meine Suggeſtion, die abgelehnt und im Juninicht be⸗ waltung im Saargebiet unterbreiten zu müſſen glaubt, wo⸗ 
achtet wurde, zu berufen und ſollte ſie im September zur bei das freie Selbſtbeſtimmungsrecht der Saarbevölkerung be⸗ 
Grundlage einer Aenderung des Kurſes ſeitens der Regie⸗ rückſichtigt werden muß. In Deutſchland nimmt voreilig die 
rung benützt werden. Dieſe Ehre muß ich aber entſchieden Ergebniſſe einer Vollsabſtimmung im Jahve 1935 vorwegs, 
ablehnen. N die trotz der Agitation der alldeutſchen Verbände Ueberra⸗ 
f 82 N ; ſchungen in ſich ſchließen dürfte. Der beſte Beweis dafür, 

Auf die weiteren Ausführungen des Artikels „Der daß man ſich in Deutſchland r die Ergebniſſe der A 
ſterbenden Welt“ habe ich nicht die Abſicht zu reagieren. Wer mung nicht ſo ſicher ſei, wie man vorgebe, ſei nach der An⸗ 
den Seim haßt und den Sejm von ſeiner ganzen Seele ver⸗ ſicht des „Exzelſior“ in dem Drängen der deutſchen Regie⸗ 
achtet, ſchwächt ſeine Stellung nur durch ähnliche Artikel. Ich rung zu erblicken, vorweg eine freundſchaftliche Regelung der 
fürchte nur, daß, ſelbſt wenn der Sejm aus 444 Anhängern Saarfrage zu erzielen. Das Blatt erfährt dann weiter, daß 
des jetzigen Regierungsſyſtems in Polen, beſtehen würde, er die fvanzöſiſche Regierung in Fortſetzung der franzöſiſch⸗ 
trotzdem keine Gnade in den Augen des Marſchalls Pilſuds⸗ deutſchen Annäherungspolitik und im Intereſſe der befferen 
ki finden würde ſelbſt dann, wenn er gefügig alles be⸗ wirtſchaftlichen und finanziellen Zuſammenarbeit in Europa 
ſchließen würde, was von ihm verlangt werden würde. ſich nicht Verhandlungen entziehen werde, die auf eine be⸗ 
ö Ignatz Daszynski. dingte Rückgabe der Saargruben hinlaufe. Die franzöſiſche 

5 N Regierung vertrete immer den Standpunkt, daß bei einer 
Oberſt Erie bel als militariſcher Berater wers geg Derhunöhung bie hereitigten Jnieeffen Grant 


7 8 reichs nicht verletzt werden dürften, Frankreich werde dabei 
det chineſiſchen Regierung. von Deutſchland dauernde Garantien dafür fordern müſſen, 


Peking. 25. September. Als Nachfolger des verſtorbenen daß die nationale franzöſiſche Wirtſchaft, die ſich ſeit ze 
deutſchen Oberſt Bauer ift der frühere bayeriſche General. Jahren em franzöſiſch⸗ſaarländiſchen Handelsaustauſch ange⸗ 
ſtabsoffizier Oberſt Kriebel vom chineſiſchen Staatspräſiden⸗ paßt habe, nicht etwa unter dem etwaigen Uebergang des 
Saargebietes an das deutſche Zollgebiet zu leiden habe. 

— —ę—e— 


ten Tſchiangkeiſchek zum militäriſchen Berater der Regierung 
ernannt worden. } 


rene nnn — W 


o 


Nr. 259 


des Öiterreichiichen 


Kabinells 7 


Stellung des Kabinett Streeruwitz die Schuld gibt, heißt es, 
daß der Landbund den von der Regierung ausgearbeiteten 
Verfaſſungsentwurf nich für ungenügend hält, weil er den 
vom Landbund geäußerten Wünſchen nicht voll entſpreche. 
Als ſicherer Anwärter auf die Bundeskanzlerſchaft wird auch 
heute wieder der Polize präſident v. Wien Schobert genannt. 


Weitere ſchwere Unfälle auf dem Ecce⸗ 
Homo=Rennen. 

Prag. 25. September. Außer dem bereits gemeldeten ver- 
hängnisvollen Automobilzuſammenſtoß am Sonnabend beim 
Ecce⸗Homo⸗Rennen ereignete ſich auf dem Rennfeld ein wei⸗ 
terer ſchwerer Unfall, der bisher aus unerklärlichen Gründen 
verſchwegen wurde. Der Rennfahrer Ing. Maclivik aus 
Brünn ſtieß mit einem Motorradfahrer zuſammen, der durch 
die Wucht des Zuſammenpralls vom Rad geſchleudert und 18 
Meter weit fortgeriſſen wurde. Während des Zuſamenſtoßes 
fuhr ein Motorrad mit Beiwagen des Sportmannes Richter 
in die Trümmer des Kraftfahrzeuges, wobei ſowohl die In⸗ 
ſaſſen des Autos wie auch die des Motorrades ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitten und in das Sternberger Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden mußten. 

Bei der Heimfahrt vom Rennen kam es ſchließlich noch auf 
der Olmützer⸗Straße zu einem dritten Zuſammenſtoß, wobe: 
wiederum vier Perſonen teils leicht, teils ſchwer verletzt wur⸗ 
den. Insgeſamt befinden ſich im Sternberger Krankenhaus 
zehn Opfer des Unglücksſonntags beim Ecce-Homo-Rennen. 


In zwei Tagen 60 Derhaftungen in 
5 Moskau. N 
Kowno. 25. September. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
hat die Tſcheka, in Moskau neue Verhaftungen unter den 
Privathändlern vorgenommen, die angeblich Lebensmittel⸗ 
ſpekulationen betrieben hatten. Bis jetzt ſind in Moskau in- 
nerhalb zweier Tagen mehr als 60 Perſonen verhaftet wor⸗ 
den. Bei den Verhafteten ſollen große Lebensm ttelvorräte 
gefunden und beſchlagnahmt ſein. Die Sowjetregierung hat 
weitere Maßnahmen gegen die Lebensmittelſpekulation an⸗ 
geordnet. Aus demſelben Grunde ſind auch in Leningrad 
Verhaftungen erfolgt. Die Verhafteten werden von einem 
Kriegsgericht der Sowjetunion abgeurteilt. 
N Abrücken franzöſiſcher 
Beſatzungstruppen. 

Zweibrücken. 25. September. Das zweite Bataillon des 
in Zweibrücken ſtehenden franzöſiſchen Infanterieregiments 
156 hat Marſchbefehl. Es muß bis ſpäteſtens 15. Oktober aus 
dem beſetzten Gebet nach Frankreich abgerückt fein. Von dem 
156. Regiment bleibt nur noch ein Bataillon in Zweibrücken. 
Ob das abrückende Bataillon durch ein neues erſetzt wird iſt 
noch nicht bekannt. 


„ 


Großfeuer im Lamelner Hafengeländer 

ö Lameln. 25. September. Durch ein Großfeuer wurden 
Montag abends die Schrotdiele und die Schuppen der Oral⸗ 
lehalle im Lamelner Hafengelände vollſtändig vernichtet, wo 
rieſige Mengen von Getreide und Mehl den Flammen zum 
Opfer fielen. Der Schaden wird mit 1,000.000 Mark geſchätzt. 
1585 Brandurſache hat noch nicht feſtgeſtellt werden können. 


Srecher Bankdiebſtahl in Reichenberg. 
Reichenberg. 25. September. Unbekannte Täter drangen 
am Montag in den ſpäten Nachmittagsſtunden in die Güter⸗ 
kaſſe der ſächſiſchen Staatsbank ein und entwendeten 125 000 
Kronen in tſchechiſchen Banknoten ſowie mehrere Tauſend 
Reichsmark. Der Tat verdächtig erſcheinen zwei etwa 40. 
jährige Männer. 

Die Unterſuchung des Großfeuers 

ö in Schwichtenberg. 

ö Friedland in Meklenburg. 25. September. Das Meklen⸗ 
burger Landeskriminalamt hat unter Führung von Regie⸗ 
rungsrat Steuding mehrere Beamte nach Schwichtenberg und 
Friedland entjandt, um über die Entſtehungsurſache des 
Rieſenbrandes, der am Montag nachmittags 40 Gebäude in 
Aſche gelegt hat, nähere Ermittlungen einzuleiten. Allgemein 
liegt die Auffaſſung vor, daß Brandſtiftung die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers iſt. Wegen der Diebereien, während des 
Brandes, der nicht länger als ſieben Stunden in erſchweren⸗ 
den Maſſen überhand nahm und die an ſich ſchon Geſchädig⸗ 
ten dadurch noch um Teile ihrer geretteten Habe brachten, 
ſind mehrere Polizeibeamte aus Neuſtrelitz im Laufe des 
N Abend in Schwichtenberg eingetroffen. 

In ſeinem Schlafzimmer lebendig 

J verbrannt. 

| Neuſtrelitz, 25. September. Einem furchtbaren Schicksal 
ſiel der in den dreißiger Jahren ſtehende Sohn des Schläch⸗ 
termeiſters Platow zum Opfer. In der Nacht zum heutigen 
Mittwoch brannte es in dem elterlichen Hauſe. Nach Been⸗ 
digung der Löſcharbeiten fand man den Sohn des Schläch⸗ 
termeiſtersverkohlt in ſeinem Schlafzimmer auf. Man nimmt 
an, daß der Unglückliche durch die ſtarke Rauchentwicklung im 
Schlafe ohnmächtig geworden iſt und den Flammentod gefun⸗ 
den hat. 
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‚Neues Sclefſges Tugblati - 


Grolesken des 
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einem wehen Abſchiedsblick auf die treue Schall⸗ 


ee 


e 


Von A xel Rein h a rt 


Eine Bretterbude im Berliner Oſten, ein⸗ 
geklemmt zwiſchen mächtigen Kaufhäuſern, die 
voll Mitleid auf den zerbrechlichen Holzverſchlag 
zu ihren Füßen blicken. Ein alter Mann, einſt 
Artiſt und Spielbudenbeſitzer in St. Pauli, iſt 
der Inhaber des Holzhäuschen. Seit mehr als 
zwei Jahrzehnten treibt er Handel mit alten, 
abgeſpielten Grammophonplatten. „Muſik⸗ 
Benjamin“ wird er gerufen, ſein wahrer Name 
iſt ebenſo in Vergeſſenheit geraten wie die Star⸗ 


7 
ap 
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Musik-Benjamin. 
namen der vormärzlichen Schlager feines merk 
würdigen Muſeums. 

„Muſik⸗Benjamin“ iſt Pflegevater von einem 
Tauſend alter Schaliplatten, die in Regale ein⸗ 
geordnet, die ganze Rückwand ſeines Muſik⸗ 
magazins einnehmen. Sie ſammelten ſich an, 
ohne daß er es wollte. So wie alter Boden- 
kram, den man nicht zu vernichten wagt und der 
Generationen überlebt. Unter einer fingerdicken 
Staubſchicht altern ſie immer weiter in die Zeit 
des Jazz hinein. a 

Hinter dem Verkaufstiſch türmt ſich ein Berg 
von Muſikdoſen, zerbeulten Schalltrichtern und 
unförmigen Apparaten aller Syſteme. Nur auf 
dem Ladentiſch ſelbſt iſt ein kleines Wunder⸗ 
werk aluſtiſcher Maſchinenkunſt befeſtigt, ein 
Sprechapparat, nicht größer als eine Zigarren⸗ 
kiſte, mit einem ewig rotierenden Teller. 
„Muſik⸗Benjamins“ Erfindung und, wie er ver⸗ 
ſichert, lange vor dem Aufkommen der Schall⸗ 
apparate mit elektriſchem Antrieb von ihm 
ſelbſt konſtruiert. Hier werden die ihm zum 
Verkauf angebotenen Platten geprüft und die 
gewünſchte Ware der Kundſchaft vorgeführt. 


Hier wird entſchieden, ob eine Schallplatte den N 


Befähigungsnachweis zur Aufnahme in Ben⸗ 


Dort führen „Musikapparate“ ein be- 
schauliches Dasein. 


jamins „Altersaſyl“ erbringt, hier wird ent» 
ſchieden, ob ein ſchon penſionierter Schlager 
wieder die Reiſe in die Welt antreten darf, hier 
ſpielt ſich auf dem muſikaliſchen Perpetuum 
mobile die letzte, große Szene eines an Erleb⸗ 
niſſen reichen Daſeins ab, a 5 

Von der Geburt einer Platte bis zu Ben⸗ 
jamins Altersheim iſt ein langer Weg. Alle 
gehen hin — und wer ſich jetzt in einer Kneipe 
oder in einem Salon über den Alten luſtig 
macht, der wird vielleicht noch durch den ſpitzen 
Fingerknöchel einer Altpapier ſammelnden, 
armen, alten Frau an „Muſik⸗Benjamins“ Türe 


Marne 


Ein junges Mädchen tritt in den Laden und 
legt einige Platten auf den Verkaufstiſch. 
Nach ohrenbetäubendem Lärm eines Schlag⸗ 
werks jault im Muſikkaſten plötzlich ein 
Hund laut auf, eine Katze ſetzt ein, heult 
mit im Duett, und am Ende überſchlagen 


ſich beide Stimmen im Diskant. Benjamin 
nimmt die Plate witer zur Hand, und 
während inzwiſchen Boetel den „Poſtillon 


von Lonjumeau“ anſtimmt, unterzieht er den 
eigenartigen Fund einer genauen Prüfung. Ein 
Lächeln huſcht über ſein Antlitz. Mit der un⸗ 
beſchreiblichen Miene eines ziegenbärtigen Phi⸗ 
lateliſten, der eine koſtbare Seltenheit dem 
Müllkorb entreißt, fügt er die Platte ſeinem 
Muſeum ein. Mochte niemand Verſtändnis da⸗ 
für beſitzen: die Platte würde nach ſeinem Tode 
um ein Vermögen nach Amerika verſteigert 
werden; es war die „Saxophonprobe“, ein 
völlig unbekannter „Privatdruck“ des Erfinders 
des Grammophons. Eine Koſtbarkeit für den 
Liebhaber, nur in wenigen, nummerierten 
Exemplaren von Ediſon ſelbſt hergeſtellt. 

Benjamin wendet ſich wieder ſeiner Kund⸗ 
ſchaft zu. 

„Schorſchl, geh' kauf' mir doch ein Automobil, 
Automobil ...“ Das junge Mädel lauſcht er⸗ 
ſtaunt der ihm ganz unbekannten Melodie, die 
e Benjamin aus ſeinem Magazin gefiſcht 

atte. 

„Na, iſt das was für Muttern?“ fragt er, 
während bereits wieder eine andere Platte zu 
kreiſen beginnt. 

„Flieg' du kleine Numpfertaube erat 
es aus der Wunderkiſte, und ſchon ſind das 
Mädelchen und Benjamin handelseinig. 

„Flieg' du kleine Rumplertaube,“ ſummt auf 
dem Heimweg zu Muttern beglückt das Mädel⸗ 
chen mit der ſchönen Ueberraſchung in der 
Schulmappe. 5 


„Nehmen Sie man die „Wacht parade“. 
dann gibt's noch eine Platte extra zu.“ 


Ein Herr, der ſich aus den Kaufhäuſern 
nebenan in Benjamins Altersheim verirrt hat, 
will unbedingt eine Platte von Goethe kaufen. 

„Ne — führ ich nicht, tut mir leid. Viel⸗ 
leicht meinen Sie Caruſo?“ meint Benjamin, 
ohne mit der Wimper über die Dummheit ſeiner 
Kunden zu zucken. 


„Anfinn“ —, brauſt der Herr auf, „Goethe 


meine ich, kennen Sie denn nicht „O Mädchen, 
mein Mädchen.“ 
Ueberzeugung. . 

Benjamin überlegt. ö N 

„Ich weiß ſchon,“ ſagt er nach kurzer Pauſe, 
„die neue Operette von Lehar wollen Sie haben, 
die wat kürzlich mit der Maſſary gegeben 
worden iſt!“ Und ſchon bückt er ſich zu tiefſt 
vor ſeinem Regal und fördert die unterſte 


Platte heraus. 


„Nicht möglich!“ ruft der Herr begeiſtert aus, 


v das nenne ich aber auf der Höhe ſein.“ Und 


kurzerhand packt er die verſtaubte Platte in 
ſeine Aktentaſche — um am Abend in Zärtlich⸗ 
keit „O Mädchen, mein Mädchen“ zu ſingen. 
Tante Berta, eine alte, treue Kundin, bringt 
in Zeitungspapier gewickelt eine Platte, und 


das Geſchick des alten Benjamins ſteht plötzlich 
im verkehrten Verhältnis zu ſeiner Muſikſchatz⸗ 


kammer. Wohl ſtellt er mit einem Blick feſt, 
daß ſie, die Platte natürlich, jeden Sonn⸗ und 
Feiertag im Jahr ihre Pflicht brav erfüllt hat 
und reif für ſein Altersheim iſt, aber — — — 
„Geld kann ich nicht geben, Tante Berta!“ 
„Ach ne, geben Sie mir eine neue, ſchöne 


Platte dafür, Benjamin. Ach, ſo etwas krieg noch und oft 


Der Herr ſingt es mit 


latte. 
5 „Im — vielleicht die „Vogelhochzeit?“ Oder 
„Im Zoologiſchen Garten?“ grübelt Benjamin 
aus ſeinem Gedächtnis alter Schlager. 
„Ach ne,“ meint Tante Berta. 
„Wenn der Vater mit dem Sohne . lockt 
Benjamin. ii 


we 


„Ach nee —— nnen RE 

„Ich bin vom Land ein dralles Kind...“ 

„Ach nee —“ 

„Haben Sie nicht den kleinen Cohn ge⸗ 
ſeh 'n...“ 

„Ach nee —“ 


„Ach neeeeee!“ ärgert ſich Benjamin. 
„Nehmen Sie man „Die Wachparade“, dann 
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„Goethe“. 

Und als Tante Berta freudig bewegt aus 
der Tür tritt, ſtreicht Benjamin aus dem Index 
ſeines Gedächtniſſes den läſtigen Außenſeiter: 
„Ich küſſe ihre Hand, Madame ..“ 


Von Hanns Reinholz. 


Nein, der Saal iſt ganz gewiß nicht ſchön 
und hält einen Vergleich mit den luxuriöſen 
Vergnügungspaläſten des Berliner Weſtens in 
keiner Hinſicht aus. Und anſtatt der lebenden 
Papageien und des ſonſtigen fliegenden Feder⸗ 
viehs, das neuerdings zum eiſernen Beſtand 
der Berliner mondänen Tanz⸗ und Gaſtſtätten 
gehört, ſind hier nur ein paar armſelige Pa⸗ 
piergirlanden vorhanden. Dafür liegt der 


Ihn U 


In der Mille. der enden sieht Mer 
Tanzmeister von anno dazumal. 


* 


Saal, wie geſagt, auch nicht im vornehmen 
Weſten, ſondern irgendwo im Hinterhaus, in 
einer Gegend, wo Zentralheizung und Warm⸗ 
waſſer noch nicht zu den Selbſtverſtändlich⸗ 
keiten des 20. Jahrhunderts gehören, wo auf 
den Treppen keine Teppiche liegen und wo 
Gaswerke und Friedhöfe, Rummelplätze und 
Laubenkolonien der Gegend ein melancho⸗ 
liſches Gepräge geben. 

Der Eingeweihte findet die Stätten dieſer 
Witwenbälle an Hand von Inſeraten, in 
denen „Rundtänze! Nur für die ältere Jugend!“ 
verheißen werden. Der Eintritt koſtet fünfzig 
Pfennig, oftmals ſind auch „Damen bis 9 Uhr 


Hier tanzt man 
noch den richtigen 
schwungvollen 

Walker. 


frei!“, und in der Mitte der Tanzenden ſteht 
auch noch richtig der Tanzmeiſter von anno dazu⸗ 
mal. Gewiß, ſein Frack glänzt an einigen 
Stellen in verdächtiger Weiſe; aber die po⸗ 
madige Tolle und die kokett emporgezwirbelten 
Schnurrbartenden ſorgen dafür, daß er immer 


ich ja nicht wieder“, ſeufzt Tante Berta mit ſchmachtenden Augenpaares 


d 8 
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Vor der Schwelle, über die man in das 
Paradies der Witwenbälle eintritt, hat der 
Jazz halt gemacht. Hier dudeln keine Saxo⸗ 
phone, aus keines Negers Kehle dringen die 
gutturalen Laute ſchwermütiger Niggerſongs, 
und kein Schlagzeug ſorgt dafür, daß ſein häm⸗ 
mernder und klopfender Rhythmus einen daran 
erinnert, in dem Jahrhundert der Technik und 
Maſchinen zu leben. Hier tanzt man noch den 
richtigen ſchwungvollen Walzer, hier tritt man 
noch zur Polonaiſe an, hier werden junge 
Leute nicht eingelaſſen. Und dann macht man 
die zweite Entdeckung dieſes Abends. 

Man ſtellt feſt, daß die Witwen durchaus in 
der Minderzahl ſind. Vielmehr beſteht das 
weibliche Publikum hauptſächlich aus alternden 
Mädchen, aus jenen ſanften, guten, etwas kor⸗ 
pulenten Geſchöpfen, die noch Flanell und 
Kattun tragen und ein feines altes Goldkettchen 
mit Medaillon oder einem Anhänger um den 
Hals. 

Hier leben ſie auf, hier finden ſie Ent⸗ 
ſpannung von dem grauſamen Tempo dieſer 
Zeit, das für ſie nicht geſchaffen iſt, hier 
können ſie ſich ganz dieſer Stimmung hin⸗ 
geben, die beſeelt iſt von der Sehnſucht nach 
Zärtlichkeit, dem Ausſtrömen von Mütter⸗ 
lichkeit. j 

Und die Männer vergeſſen, daß ihre Söhne 
auf brauſendem Motorrad über die Landſtraßen 
raſen, daß ſie kleine Prozeſſe laufen haben, die 
ſie mit dem Preis eines ſorgenvollen Lebens 
bezahlen müſſen. Hier werden ſie wieder ge⸗ 
mütliche, ältere Herren, und ſie ſetzen ſich 
neckiſche Papierhüte auf den Kopf und freuen 
ſich an dem beſcheidenen Licht, das über Papier⸗ 
blumen rieſelt. Sie werfen feindliche Blicke, 
wenn doch einmal ein junger Blonder es wagt, 
hier einzudringen: ein Junger, der ein ſchmales, 
goldenes Kettchen um das Handgelenk trägt, ein 
Junger, der die mütterliche Fülle und 
Reife liebt. 

Die ſchönen Sommerabende kommen den 
Witwenbällen zu Hilfe. Da kann man nachher 
in den Anlagen der Plätze ſpazieren gehen. 

Der Ball iſt zu Ende, und eine Reihe ält⸗ 
licher Paare, voll eifrigen Redens oder ſtillen 
Lächelns, wandeln heim. Und der Herr Ma⸗ 
giſtratsſekretär erklärt gerade einer behäbigen, 
dicklichen Dame, die Einflüſſe des Mondes auf 
die Biologie des Menſchen. Das hat er neulich 
in einem wiſſenſchaftlichen Feuilleton feines 
Leibblattes geleſen und, natürlich, falſch ver⸗ 
ſtanden. 

„Sie ſprechen vom Mond?“ meint die Dame 
an ſeiner Seite etwas verträumt; und fügt 
ſchelmiſch, drohend hinzu: „Ach, Sie Schlimmer.“ 


Didsztönen Sommerabe a een Nen] 
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Mojewodſchaft Schleſien. 


Gewinnliſte der 19. polniſchen 
Staatlichen Rlafjenlotterie. 
15. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr.) 
10 000 Zloty: 11690 122984 135930. 
5000 Zloty: 2675 44152 52179 62919 64096 117865 
139001 160077 163991. 
3000 Zloty: 94882 100868 110433 175153 104743 151035 
175773. 
2000 Zloty: 4584 47722 62042 106409 107280 133391 
136630 139331 142926 161211 182545. 
1000 Zloty: 15159 58522 80418 104822 117353 129170 
137252 156556. 
600 Zloty: 1768 19295 20994 25130 25130 35676 36372 
39779 41977 43564 45122 45433 46379 47710 66514 101887 


104860 105904 107648 109684 123413 128615 e 


146097 172784. 

500 Zloty: 290 3038 4838 6598 8071 8605 10133 11386 
12426 13023 14238 15130 16854 18285 18837 23306 24032 
25663 26467 27225 27294 27554 28299 31687 31934 33972 
34626 36725 37617 38980 40192 40301 41663 43266 46182 
46405 47957 48174 49660 52090 52590 52851 54424 54698 
55050 55360 57616 58675 58862 63016 64296 64751 64934 
65040 67848 68735 69777 70315 72428 72872 73442 74242 
80454 81177 82729 82769 82914 83522 83982 87515 88499 
92881 93419 97690 98135 98770 99385 100860 100190 
101631 103215 104267 105704 106620 107201 107933 
110282 105545 113538 137714 114155 114400 115384 
115849 116318 117683 118406 119316 119530 119599 
120148 121999 122023 122285 123906 124673 127457 


— —— 


— 


Bielitz. Ann 

Gemeinderatswahlen 1929. Reklamationskommiſſionen. 
Einſprüche gegen die Wählerverzeichniſſe werden von 
Reklamationskommiſſionen entſchieden, welche aus einem 
vom Bürgermeiſter ernannten Vorſitzenden und 4 bis 6 Mit⸗ 
gliedern beſtehen, die vom Gemeinderate unter Berückſichti⸗ 
gung der in der hieſigen Gemeinde beſtehenden politiſchen 
Organiſationen gewählt werden ($ 16 der Wahlordnung). 

Die Mitglieder der Kommiſſionen müſſen wahlberechtigt 
jein. g 
Alle in der hieſigen Gemeinde beſtehenden politiſchen 
Organiſationen fordere ich hiemit auf, mir bis ſpäteſtens 
10. Oktober 1929 mindeſtens je 12 Kandidaten namhaft zu 
machen, welche in der Stadt Bielsko das Wahlrecht beſitzen. 

Rückſichten auf die klagloſe Amtierung der Kommiſſio⸗ 
nen legen es nahe in erſter Reihe ſolche Perſonen namhaft zu 
machen, die bereits während der letzten Gemeinderatswahlen 
dieſe Bürgerpflicht erfüllt haben. 

Die Vorſchläge ſind ſchriftlich zu erſtatten und ausdrück⸗ 
liche Erklärungen der Kandidaten, daß ſie dieſe Tätigkeit auf 
ſich nehmen, beizuſchließen. 

Vom Stadttheater. In der geſtrigen Ausgabe iſt unter 
der Rubrik „Theater“ ein ſinnſtörender Fehler unterlaufen, 
ſodaß ſtatt „Das Stück iſt für die Jugend durchaus geeignet“, 
„Das Stück iſt für Jugendliche durchaus ungeeignet“ heißen 
ſoll. g 
Großes Schadenfeuer. Am Dienstag um 10.30 Uhr 
machts iſt in der Scheune des Landwirtes Georg Heß in 
Heinzendorf aus einer bisher nicht feſtgeſtellten Urſache ein 
Brand entſtanden. Die Scheune ſamt der diesjährigen Ernte, 
ſowie eine Stallung und ein Wagenſchuppen find den Flam⸗ 
men zum Ofer gefallen. Der Geſamtſchaden beträgt nach An⸗ 
gabe des Beſitzers 30 000 Zloty. An der Löſchaktion haben 
die Feuerwehren von Heinzendorf und Ober⸗Kurzwald teil- 
genommen. Nach angeſtrengter Löſchaktion wurde der Brand 
lokaliſiert. i 


Vertagung von Lohn verhandlungen in der Metallindu⸗ 
ſtrie. Am Dienstag haben im Sitzungszimmer des Indu⸗ 
ſtriellenverbandes Verhandlungen zwiſchen Vertretern der 
Metallinduſtrie und den Metallarbeitern ſtattgefunden. Nach 
einer längeren Ausſprache wurde die weitere Verhandlung 


auf Donnerstag, den 3. Oktober vertagt. 


Ein Auto verbrannt. Am Dienstag iſt ein halbechweres 
Laſtenauto der Firma Wyskok aus Bielitz auf der Fahrt nach 
Zywiee, in Lodygowice verbrannt. Die Urſache des Brandes 
iſt in einem Defekt des Vergaſers zu ſuchen. Perſonen find 
nicht zu Schaden gekommen. Der Schaden iſt durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt und von der Verſicherungsgeſellſchaft „Sileſia“ 
ſofort liquidiert worden. 

5 — — 
Biala. 


Gemeinderatsſitzung. Am Freitag, den 27. d. M. um 5 
Uhr nachmittags findet die Gemeinderatsſitzung mit folgen⸗ 
der Tagesordnung ſtatt. 1. Mitteilungen des Präſidiums. 2. 
Ermäßigung der Gebühr für die Aufnahme in den Heimats⸗ 
verband für Joſef Heitner. 3. Abgabe eines Gutachtens in 
der Konzeſſionsangelegenheit für Joſef Wali und Stefan 
Urbanski. 4. Befreiung von der Gemeindeſteuer über Beſitz⸗ 
wechſel der polniſch⸗katholiſchen Vereinigung Biala⸗Lipnik. 
5. Verkauf einer ſtädtiſchen Parzelle an Simon Jendrzejek. 
6. Feſtſetzung des Mietszinſes für Karl Antonik. 7. Verpach⸗ 
tung von 2 Stallungen am ſtädtiſchen Viehmarkt. 8. Verpach⸗ 
tung eines Raumes im Feuerwehrdepot an die polniſche Han⸗ 


delsſchule in Viala. 9. Bericht des Magiſtrates zum Beſchluß 
des Gemeinderates vom 31. Mai d. J. 10. Wahl von Mit: 


gliedern in die Fürſorgekommiſſion. 11. Freie Anträge und 
Interpellationen. 


127688 128978 130708 130834 132524 134457 134802 
136821 137941 138581 139615 140853 141284 142336 
142544 144227 150630 150638 152522 152825 152841 
154024 154778 155034 155438 155690 156089 157205 
157710 158532 159168 160592 161635 161719 161871 
162760 165784 167542 167737 170856 173900 174554 

174829 174925 175191 176352 177276 178467 178903 
179531 180580 183413 184007. 


Diehfeuchen in der Wojewodſchaft. 


Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt in Kattowitz regi⸗ 
| ſtrierte in der Zeit vom 1. bis 15. Auguſt d. J. folgende Vieh⸗ 
ſeuchen: 

1. Pferderotzkrankheiten: Kreis Kattowitz, Kattowitz — 
Brynow. 

2. Pferdekrätze: Bezirk Teſchen. Harbutowice 1, Simoradz 1. 
Godzislow 1. 

3. Schweinerotlauf: Bezirk Teſchen. Ciſownice 1, Dzien⸗ 
(gielow 1, Gumna 1, Puncow 1, Mniſtwo 1, Pogwizdow 3, 
W. Konczyce 4, Zebrzydowice 4, Gorne Marklowice 5, Gole- 
szow 1, Brzezowka 1, Kaczyce 4, Hazlach 5, Kreis Pleß: 
Kosztowy 2, Mikolow 1, Pielgrzymowice 1, Kreis Rybnik: 
Biertultow 1, 
| 4. Schweinepeſt: Bezirk Bielitz: Byſtra 1, Schwiento⸗ 
szowka 1, Miendzyrzecze Gorne 1, Zabrzeg 1, Jaworze 1, 
Bezirk Teſchen: Bobrek 1, Hazlach 3, Gumna 2, Kojtkowice 1, 
Kreis Pleß: Koſtuchna 2, Kreis Rybnik: Belk 1. 

5. Hundetollwut: Bezirk Bielitz: Miendzyrzecze Gorne 1, 
Mazancowice 1. Kreis Kattowitz: Kattowitz Zentrum 1, Kat⸗ 
towitz⸗Domb 1. Kreis Rybnik. Goſtartowice 1. 

N 6. Geflügelcholera. Kreis Pleß: Zgon 2, Kreis Schwien- 
|tohlowis: Königshütte 1, Bismardhütte 1. 


| Regiſtrierung der Achtzehnjährigen. Auf Grund der be⸗ 
ſtehenden Geſetze über die allgemeine Wehrpflicht wird an⸗ 
geordnet, daß ſich die im Jahre 1911 geborenen Männere zur 
Regiſtrierung melden. Aus dieſem Grunde werden alle 13: 
jährigen in Biala wohnhaften Männer zur Regiſtrierung in 
der Zeit vom 21. September bis 15. Oktober d. J. aufge⸗ 
fordert, ſich im Magiſtrat, Zimmer 5 zu melden. 

Zur Regiſtrierung find folgende Dokumente mitzubrin⸗ 
gen. 1. Identitätsausweis, 2. Das letzte Schulzeugnis, 3. 
Lehrzeugnis. Perſonen, die außerhalb Biala geboren ſind, 
müſſen einen Matritenauszug mitbringen. Ohne Dokumente 
wird keine Regiſtrierung angenommen. 

Jeder Regiſtrierte erhält eine Beſcheinigung, daß er 
vegiſtriert iſt. Wenn der Regiſtrierte ſeinen Wohnort ändert. 
tt er verpflichtet die neue Wohnungsadreſſe im Militärbüro 
des Magiſtrates anzumelden. 

Nichtbefolgung der Verordnung wird ſtreng beſtraft. 


Kattowitz. 


Das Waſſerrohrnetz in Ligota und 
Brenow. 


Anfang Juli d. Is. ſind die ſtädtiſchen Waſſerwerke an 
die Legung eines Wafjerrohritvanges nach Ligota geſchritten. 
Der neue Waſſerrohrſtrang führt von der ul. Kosciuszki zur 
ul. Polna zum Kosciuszko⸗Turm, von da über den Park auf 
die ul. Mikolowska neben der Ziegelei Badura weiter die ul. 
Ligocka entlang nach Ligota. Die Länge des neuen Waſſer⸗ 
rohrſtranges beträgt vier Kilometer. Verwendet wurden 
Mannesmann⸗Rohre mit einem inneren Durchmeſſer 200 
bezw. 175 Millimeter. In dem Abſchnitt zwiſchen der ul. 
Polna und dem Kosciuszko⸗Turm wurden Rohre von 200 
Millimeter Durchmeſſer gelegt. Wiederum vom Koschuszto- 
[Turm bis nach Ligota haben Rohre mit 175 Millimeter 
Durchmeſſer Verwendung gefunden. Die Rohrlegung iſt auf 
dem bezeichneten Abſchnitt bereits durchgeführt, ſowie auch 
zwei Abzweigrohre in die ul. Kredytowa und Hetmanska in 
Ligota. Zu bemerken wäre, daß die Arbeiten einen ſchnellen 
Fortſchritt genommen haben, durchſchnittlich wurden täglich 
70 Meter Rohre gelegt. Die Koſten der Anlegung des Rohr⸗ 
netzes betragen 200.000 Zloty. 5 

Die Inbetriebſetzung der neuen Waſſerleitung erfolgt 
nach Aufſtellung einer Waſſerpumpe auf der ul. Polna in 
der nächſten Zeit. 


Die Tätigkeit des ftädtifchen 
Bauamtes. 


Aus dem Tätigkeitsbericht des Bauamtes geht hervor, 
daß in der letzten Zeit folgende Bauten zur öffentlichen Be- 
nützung übergeben wurden. g 

1. Ein Kompreſſor im ſtädtiſchen Schlachthaus. Der Bau 
des Kompreſſors war überaus notwendig, da der derzeitige 
Kompreſſor nach dem Ausbau des Schlachthauſes die not⸗ 
wendigen Arbeiten nicht bewältigen konnte. 
$ 5 Beendigung eines Teiles der Volksſchule in Zalendzer 
Halde. 

3. Im Kosciuszko⸗Park wurde ein Wohnhaus für ledi 
Gartner gebaut. ner ER 
| 4. Am Platz Andrzeja wurde ein Kiosk, der erſte dieſer 
Art in Polen, „Ein Tropfen Milch“ gebaut. Die Notwendig⸗ 
keit dieſes Kioskes konnte jeder beſtätigen, da die Frequenz 
im Kiosk eine Große iſt. Der Kiosk wurde im beſonderen da- 
zu erbaut, damit die im Baſſain badenden Kinder nach dem 
> eine Stärkung in Form von geſunder Milch erhalten 
önnen. 


far Volkshaus. Infolge des Umbaues können in der Zukunft 
kulturelle und bildende Vereinigungen im großen Maße 
[Nutzen daraus ziehen. Außer der Leſehalle wurden Räume 
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geſchaffen, für die kulturell⸗ und bildenden Vereinigungen. 
Eine Turnhalle mit Garderobe, ſowie ein Reſtaurant und 
Verſammlungszimmer. Auf dem erſten Stockwerk befinden 
ſich die Wohnräume für den Reſtaurateur. a 
6. Im Stadium der Endarbeiten befindet ſich gleich 
falls das neue Aſyl für Obdachloſe auf der ul. Ks. Pospie- 
cha im Stadtteil 3. Das Aſyl wird eines der beſteingerichte⸗ 
ten in Polen ſein. Die Obdachloſen, welche augenblicklich in 
dem alten Aſyl auf der ul. Wojewodzka Nr. 60 untergebracht 
ſind, werden im kommenden Monat in das neue Aſyl über⸗ 
ſiedeln. 
7. Zu den weiteren Bauten, die ſich im Endſtadium der 
Arbeiten befinden gehört die Schule in Domb. N 

Gleichfalls im Endſtadium der Arbeiten befinden ſich die 
Haushöfe bei den Wohnblocks, welche der Magiſtrat in dieſem 
Jahre bei der ul. Raciborsta gebaut hat. 

Außer den Bauten, welche in der nächſten Zeit der öf⸗ 
fentlichen Benützung übergeben werden, ſind eine große An⸗ 
zahl neuer Bauten in Angriff genommen worden, die in den 
nächſten Tagen bekannt gegeben werden. 


Von der freiwilligen Sanitätskolonne. Die freiwillige 
Rettungskolonne beim polniſchen Roten Kreuz in Kattowitz 
veranſtaltet am 28. d. M. einen Sanitätskurſus in der Bür⸗ 
gerſchule auf der ul. Szkolna in Kattowitz. Intereſſenten mö⸗ 
gen ihre Anmeldung in der bezeichneten Schule um 6 Uhr 
abens vornehmen. 

Eine goldene Uhr geſtohlen. Am Montag hat ein unbe⸗ 
kannter Täter aus dem Geſchäftslokal des Juweliers 
Arndt in Kattowitz eine goldene Uhr mit drei Deckeln 
Marke „Tawanes“ im Werte von 500 Zloty geſtohlen. Der 
Dieb iſt in unbekanter Richtung verſchwunden. 

Ueberfall. Am Montag früh wurde in Kochlowitz auf der 
ul. 3:90 Maja durch unbekannte Täter der Fleiſcher Paul 
Kolodziej aus Kochlowitz überfallen. Die Täter haben 
wahrſcheinlich in Erfahrung gebracht, daß Kolodziej zum 
Viehmarkt nach Myſlowitz gehe und im Beſitze eines größeren 
Geldbetrages ſein muß. Kolodziej wurde von rückwärts mit 
einem harten Gegenſtand auf den Kopf und Rücken geſchla⸗ 
gen. Die Schläge müſſen jedoch nicht ſo ſtark geweſen ſein, da 
es Kolodziej gelang, zu entkommen. Die Polizei hat Nach⸗ 
forſchungen eingeleitet um die Täter zu erruieren. 

Verhaftung wegen Wohnungwuchers. Am Dienstag 
wurde auf Antrag der Staatsanwaltſchaft, der in Kattowitz 
bekannte Kaufſman Wilhelm Noglins ki, welcher bei 
den letzten Kommunalwahlen im Jahre 1926 als Kandidat 
auf der deutſchen Liſte figurierte, verhaftet. Noglinski hat ei⸗ 
nen gewiſſen Herbe eine vier Zimmerwohnung auf der ul. 
Jagiellonska für den Preis von 15.000 Zloty überlaſſen. 

Die Wohnungsliſten werden ausgeteilt. Am 15. Dezem⸗ 
ber d. Is. finden die Stadtverordnetenwahlen in Kattowitz 
ſtatt. Die Hauseigentümer erhalten in den nächſten Tagen die 
Wohnungsliſten, die fie verpflichtet find, den Mietsparteien 
zur Ausfüllung zu übergeben und die als Grundlage für die 
Wählerliſten dienen werden. Die Mietsparteien müſſen die 
Eintragungen in die Liſten mit Tinte oder Kopierſtift durch⸗ 
führen und innerhalb zweier Tage dem Hauseigentümer 
bezw. deſſen Stellvertreter übergeben. Die ausgefüllten For⸗ 
mulare werden nach Ablauf von fünf Tagen von einem Ma⸗ 
giſtratsfunktionär abgeholt, bezw. können die Liſten im Ma⸗ 
giſtrate Zimmer Nr. 10 abgegeben werden. 


Rönigshütte. 


Plötzlicher Tod durch Alkoholvergiftung. Der Reſtaura⸗ 
teur Walter Nagel in Königshütte erſtattete am Polizei⸗ 
kommiſſariat die Anzeige, daß in ſeinem Reſtaurant der 30 
Jahre alte Franz Rojek geſtorben ſei. Die Leiche wurde 
in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Die Sektion hat 
in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Die Sektion der 
Leiche hat ergeben, das Rojek infolge Alkohlvergiftung ge⸗ 
ſtorben ſei. 

Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht von Sonntag auf 
Montag ſind unbekannte Einbrecher in die Stallung der 
Haläna Reſpondek in Königshütte eingedrungen und 
haben 10 Truthühner geſtohlen. Die Diebe ſind mit ihrer 
Beute in unbekannter Richtung entkommen. 

Verhaftung. Das Polizeikommiſſariat in Königshütte hat 
einen gewiſſen Johann Kolow aus Chrzow verhaftet, 
welcher zum Schaden des Ing. Adolf Fiſch eine goldene 
Uhr und Augengläſer geſtohlen hat. 

Fahrraddiebſtähle. Dem Lehrer Peter Kachut aus 
Przow wurde ein Herrenfahrrad geſtohlen. Der Geſchädigte 
hat dieſen Vorfall ſofort der Polizei gemeldet, die ihrerſeits 
einen Polizeifunktionär auf die Suche nach dem Täter ent⸗ 
ſandte. Dem Polizeifunktionär iſt es gelungen die Spur des 
Täters aufzunehmen. Als der Dieb bemerkte, daß er verfolgt 
werde, hat er das Fahrrad in einen Graben geworfen u. iſt 
ſelbſt in den nahen Wald geflüchtet. Das Fahrrad wurde dem 
Geſchädigten zurückgegeben. — Einem gewiſſen Franz 
Kurpiesz aus Lublinitz wurde ein Herrenfahrrad Marke 
„Schlabin“ Nr. 254,068 geſtohlen. Der Dieb iſt unbekannt. 

Selbſtmord. In der Nacht von Sonntag zu Montag hat 
ſich der Arbeiter Franz Lesznik auf dem Terrain der 
Hildebrandgrube in Nowa Wies erhängt. Die Urſache zu die⸗ 
ſem Schritt waren Familienſtreitigkeiten. 

Tötlicher Unglücksfall. Durch das Fuhrwerk des Franz 
Korbel aus Krzyszowice wurde die vier Jahre alte Marie 
Miers überfahren. Im ſchwerverletzten Zuſtande wurde das 
Kind in das Knappſchaftslazarett nach Knurop eingeliefert. 
woſelbſt ſie nach zwei Stunden an den erlittenen Verletzun⸗ 
gen geſtorben iſt. 

Ueberfall. Am Montag um vier Uhr früh wurde in der 
Bahnhofskolonie in Bismarkhütte durch drei unbekante Per: 
onen der Steiger Leo Wengrzyk mit Steinen beworfen. 
Dadurch erlitt er eine erhebliche Kopfverletzung. 

Fundgegenſtände. Im Kreisamt in Lipine wurde eine ge⸗ 


5. Der Umbau des alten Schützenhauſes in Zawodzie in fundene Broſche im Werte von 550 "Zloty abgegeben. Die 


broſche kann vom Eigentümer nach Beweiserbringung des 
Eigentumsrechtes im bezeichneten Amte, Zimmer Nr. 4 abge⸗ 
holt werden. 
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Cublinitz. 2 Ex 
Unbefugter Grenzübertritt. Wegen unbefugten 5 
Grenzübertrittes von Deutſchland nach Polen wurde in 5 
Kochde eine gewiſſer Ladislaus Kot aus dem Kreiſe . 


Bendzin feſtgenommen und den Gerichtsbehörden überſtellt. 


5 N 
Robnik. 5 
Tötlicher Unglücksfall. Am Montag Nachmittag iſt der > 
Ridultau beſchäftigte Arbeiter 0 2 


beim Neubau Biegasz in N N 
Felix Marszolit von einem 8 Meter hohem Gerüfte, gattowitz, 25. September. Am Dienstag abends ereigne⸗ Augenblick kam der Perfonenzug und erfaßte den Kraftwa⸗ 


abgeſtürzt. Er hat ſchwere körperliche Berlesimgen davonges te ſich auf der Hauptſtrecke von Kattowig-Zawodzie unweit gen, der völlig zertrümmert wurde. Ein Fahrgaſt erlitt einen 5 
tragen und iſt nach Enlieferung in das Juliuskrankenhaus des Bahnhofes Kunigundeweiche ein ſchwerer Unfall. Der um Schädelbruch und wurde mit ſchwachen Lebenszeichen nach 3 
in Rybnik geftorben. 2 . 20,45 Uhr in Beuthen abfahrende Perſonenzug, der gegen dem Kloſter der Barmherzigen Brüder gebracht. Der Kraft⸗ 7 

| Schlägerei. Zwiſchen den Arbeitsloſen Julius 21,15 Uhr die Strecke zwiſchen Eichenau-Kunigundeweiche wagenführer erlitt ebenfalls erhebliche Verlezungen. Der x 
| Storsz und Joſef Jona aus Rybnik find Meinungs- paſſiert ſteß am Bahnübergang Zawodzie mit einem Laſt⸗ Straßen- und Zugverkehr mußte unterbrochen werden bis die 2 
verſchiedenhe ten entſtanden, die zu einer Schlägerei führten. fraftwagen, der die Schranke überfahren hatte, zuſammen. Trümmer beiſeite geſchafft waren. Der Verkehr :ft gerade an i 
| Storz wurde von feinem Gegner ſo heftig geſtoßen, daß e Von Augenzeugen wird berichtet, daß die unbeleuchtete dieſer Stelle ſehr lebhaft und es wird allgemein bemängelt, Be 
auf die Straße hinfiel und dabei einen Fuß verrenkt hat. Schranke herabgelaſſen war. Der Kraftwagen fuhr jedoch in daß die Eiſenbahndivektion nicht dafür forgt, daß die Schran- 0 

Er wurde in das Juliuskrankenhaus in Rybnik übergeführt. voller Fahrt dagegen und drückte ſie zur Seite. In dieſem ke beleuchtet wird. 1 
Schwientochlowitz. S οο : 
Richtpreiſe. Die Kreiskommiſſion zur Unterſuchung der 5 

Preiſe hat in ihrer Sitzung vom 18. d. Mts. den Richtpreis . = 

für Brot auf 46 Groſchen, für Roggenmehl, 70 Prozent aus- ortn d cı t en = 
gemahlen, auf 47 Groſchen und für Butter 1. Qualität auf f 2 7‘ 2 

7,40 Zloty per Kilogramm feſtgeſetzt. 


Wilna⸗Hilfe. Das Lokal⸗Komitee für Wilna⸗Hilfe hat ei⸗ 8 N 1 Er 
ne nee he Einnahme von 1334.55 Zloty zu ver⸗ Fiasko der baltiſchen akademifchen PR erg Sonntag, den 29. d. M. finden folgende 
zeichnen, welche auf das Poſtſchecktonto des Komitees einge⸗ Olympiade. | in Poſen: Legia — LICH; 
zahlt worden ſind. Insgeſamt ſind bisher 19,704,06 Zloty ge⸗ Die geräuſchvoll angekündigte „Akademische Olyınpiade in Warſchau: Marymont — Polonia; 
ſammelt worden. der baltiſchen Staaten“, welche vom 21. bis 23. d. M. in in Kraaku: Naprzod — Podgorze; 

F | Kowno ſtattfinden ſollte, hat die Erwartaagen der Beranital- in Lemberg: Lechia — 9. PAC.; u 
Tarnowitz. ter gründlich enttäuſcht. Statt der angekündigten Teilnahme in Wilno: Ognisko — 82. PP. 5 


BU 


Ein achtjähriger Knabe erſchießt feinen Altergenoſſen. der Leichtathleten von vier Staaten erſchienen am Start nur Se 
Der rei Sofet Schymik aus Boruszow hat während die Repräſentativen Lettlands und der Veranſtalier (Litauen) D N 8 
der Abweſenheit jeines Vaters eine Piſtole an ſich genommen | Die eſtländiſche Nepräſentativmannſchaft kim wohl nad er polniſche Marathonlauf. 5 
u. ſpielte damit in Geſellſchaft mehrerer Kinder. Plötzlich fiel! Kowno, reiſte aber noch denſelben Tag nfolge wenig takt Sonntag, den 29. wird in Krakau als vorletzte diesjähri⸗ 3 
ein Schuß. Dadurch wurde der neunjährige Raimund vollen Benehmens der Litauer nach Tallin ab. } ce leichtathletiſche Konkurrenz um die Meiſterſch aft von Po⸗ AR: 
Wendzik durch einen Bauchſchuß verletzt. Der Knabe iſt an gen Age) 1 ie re die len, der — Mavathonlauf über 42.195 km ausgetragen. Die i 

n erlittenen Verletzungen geftorben. 5 rn werden: eter — 2 ür di laſſi N ni 8² 
8 in e 11.5 Set, 1500 Meter — 4 28.4, Weifprung 8.48 :1, Stab- „ R 
Teſchen hochſprung — 3.30 m, Speer 47 m. Trotz dieſer ſchwachen 
Su eher Sehmg be ber db Seb Wies Sud J 8 )) . 1 
n einer Plätze. In der Geſam ifikation ſchlug Lettland — Litauen 1 3 
aus Klein⸗Kuntſchütz iſt während den Arbeiten in . 80:46 ea ir 12 115 e re le 4 
Lehmgrube in Zebrzydowioe durch eigene Unvorſichtigkeit von gegen erreich. 4 
einer etwa 1 Kubikmeter großen Lehmmenge verſchüttet wor- IR Der Verbandskapitän des PIPN. hat für den am 6. Ok⸗ Er: 
den. Grzyb erlitt mehrere Rippenbrüche und ſonſtige ſchwere Der Stand der Spiele um den Aufftieg tober in Graz ftattfindenden Länderkampf der Amateure fol- 2 
körperliche Verletzungen. Er wurde in das Spital in Teſchen in die polniſche Liga. gende Mannſchaft nominiert: 5 
eingeliefert. 8 ee e eee Domanski (Warſzawianka), Martyna (Legia), Bale now Be: 
Die um den Aufſtieg in die polniſche Liga kämpfenden (Polonia), Kotlarezyt 2, Kotlarczyk 1, Makowski (Wisla), Br 


Vereine wurden in vier Gruppen wie folgt eingeteilt: Wypijewski, Nawrot (Legia), Reymann 1 (Wisla), Pazurek 5 

2 N 5 e Legia (ofen), | (Sarbarnich, Balder (Wisla). ur 1 3 

Se panne (uch „ Oberſcle. Wie aus dieser Aufſtellung erſichtlich iſt, wurde die Cra- — 

N i eee een eee che, ia, bei der Auſſtellusg der Mougſchaft ganz übergangen: rin 

up |fen) und Ra. (Radom). 9 ſchaft ganz übergange 1 
1 4 


3. Gruppe: 82. PP. (Brzescz), Crejovia (Grodno) und pe dürfte dieſe Aufftellung ſtärker ſein als jene gegen die u 
Ognisko (Wilno). Tſchechoſlowakei. Br 
. 4. Gruppe: 9. PAC. (Siedlee) und Lechia Lemberg). 
Stadttheater Bielitz. Nach zweiwöchentlichem Verlauf der Spiele hat ſich fol- Ke ne n Sl 
„Volpone“ eine liebloſe Komödie von Ben Jonſon gende Plazierung ergeben: 2 abhochſprung. 5 
deutſch von Stephan Zweig. 0 1. Gruppe: 1. LTS. 2 Spiele, 4 Punkte; . Bei einem in Helſingfors veranſtalteten Meeting wurde 
Beſetzung: Volpone, ein reicher Levantiner — Alexander Legia, 1 Spiel, 2 Punkte; im Stabhochſprung durch Lindroth 4.01 Meter erzielt, ein 
Marten, Mosca, ſein Schmaroßer — Joſef Krajtel, Voltore, Marymont 1 Spiel, 0 Punkte; / Reſultat, das jeit Hoffs Abgang nur wenig Guropäern ge 
Notar — Herbert Herbe. Corbaccio, ein alter Wucherer — Polonia 2 Spiele, 0 Punkte. \ lang. 
Walter Simmerl, Corvino, ein Kaufmann — Peter Preſes, ae en, 5 1 W 2 Punkte; — TITN 
Leone Capitano, Sohn des Corbaceio Camillo Tviembacher, przo piel, 2 Punkte; 
Canina, eine Curtiſane — Hanſi Jarno, Colomba, Gattin RAS. 2 Spiele, 0 Punkte; | 600Oengl. Pfund für einen Fußballſpieler 15 
| des Corvino — Edith Aſchauer, der Richter — Ludwig Goe- | Gruppe: 82. PP. Brzesc 1 Spie!. 2 Punkte; ) Für den engliſchen Mittelſtürmer James Smith, den 1 
Creſovia 1 Spiel, 0 Punkte; Liverpool dem ſchottiſchen Klub Air United abgetreten hat, Er 


| wy, der Oberſte der Sbirren — Julius Beneſch, Diener — i 
Artur Erneſt, Diener — Artur Riſtock. Gruppe: 1. 9. PAC. 1 Spiel, 2 Punkte; wurden als Ablöſe 6000 engliſche Pfund (150 000 Zloty) ge⸗ 
Legia 1 Spiel, 0 Punkte. ! zahlt. ' 


Das Stück iſt für Jugendliche durchaus ungeeignet. N 
„Leinen aus Irland“ ein Luſtſpiel aus dem alten Hfter- | WERTTERESDEREE000000000023200000050 000000000022 000 0008220000000 0 00 RSS ORDER 


reich in 4 Akten von Stephan Kamare. heimgeſucht. In dem Anweſen des Landwirtes Heiligenbrun- von ihnen blieb tot, die beiden anderen ſchwerverletzt auf der 
„ Beſetzung: Johann Sladek, Handelsminiſter — Walter ner an der nordweſtlichen Seite des Dorfes brach plötzlich ein Stelle liegen. f 
ere Dr. Kettner handelspolitiſcher Sektions Chef — Feuer aus, das bald die ganze Ortſchaft in Schutt und Aſche Wie die Blätter aus Fünftirchen melden, raſte in der 
en rt Herbe. R. v. Ralinsti, Sektionsrat, Präſidialchef — legte. 11 Häufer find ein Raub der Flammen geworden. Die. Nähe von Tihany ein Laſtautomobil mit vier Inſaſſen infolge 
| Otto er Hi en Walter Simmerl, Or. Scheunen waren mit Heu und Getreidevorräten gefüllt. Auch Verſagung der Bremſe die fteile Straße hinab und ſtürzte 
| — k, Miniſterialrat — Joſef Kraſtel, Harry, Frh. das Schulgebäude und eine Kapelle find eingeäſchert worden. um. Ein Inſaſſe wurde ſofort getötet, ein zweiter ſchwerver⸗ 
| von Falz-Prennwiel, Bezirkshauptmann zugeteilt dem an- | Der Landwirt Heiligenbrunn wurde bei den Rettungsarbei- letzt, die beiden anderen blieben unverſehrt. 
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delsminiſterium — Camillo Triembacher, Arnold Goll, Mini- ten ſo ſchwer verletzt, daß er in das Krankenhaus eingeliefert 

ſterialſetretär — Jul us Beneſch, Johan Graf Baledi, Mini⸗ e e Me eos wird Scheuen 1 ar 1 
ſterialkonzipiſt — Artur Erneſt, Kommerzialvat Brennſtein mutet. i 30 Tote bei einem Zugunglück in 
— Alexander Marten, Frau Martha von Gebhard — Hanſi ; 1 ) Rußland. 

Jarno, Lilly — Edith Aſchauer, Dr. Seeligmann, Adwokat R 4 Berlin, 25. Sepember. Wie dem „Lokalanzeiger“ aus 
— Peter Preſes, Pepi Leifinger — Rudolf Steinböck, Schle Zwei Flugzeugunglücke in England. Moskau gemeldet wird, eveignete ſich am Dienstag bei ge⸗ 
ſinger aus Skutari — Hans Ziegler. Bratmann, Kanzleidi⸗ London. 25. September. In Hambrook bei Briſtol ſtürzte yewia in der Nähe von Wiatta (Weißrußland) ein ſchweres 
rektor — Artur Erneſt, Klinger, Kanzliſt — Ludwig Soewy. am Montag Abend ein Uebungsflugzeug eines Klubs ab, wo- Eiſenbahnunglück. Ein auf der Fahrt nach Moskau befind- 


Dienſtmädchen der Frau Gebhard — Johanna Kurz. bei zwei Perſonen getötet wurden. In Grantham ſtürzte licher Perſonenzug entgleiſte in voller Fahrt. 30 Perſonen a 
Der Kartenvorverkauf beginnt Donnerstag, den 26.ds. ebenfalls ein Uebungsflugzeug der engliſchen Luftſtreitkräfte wurden auf der Stelle getötet, 40 mehr oder weniger ſchwer 19 
Von der Theatergeſellſchaft. ab, wobei der Flugführer getötet und der Pilot ſchwer ver- verletzt. Soweit bishr feſtgeſtell werden konnte, befinden fi) 1 
Die. auf die Theaterſitze vorgemerkten Abonnenten wer⸗ letzt wurden. Mit dieſem Anfall haben die engliſchen Luft⸗ uner den tödlich Verunglückten keine Ausländer. Sechs Wa⸗ “2 
den erſucht, Ihre Platzkarten in der Geſellſchaftskanzlei, ſtreitkräfte durch Flugzeugabſtürze in dieſem Jahre den Ver- gen des Zuges, die aus Holz beſtanden, wurden vollſtändig Ar 
1. Stock (Pilſudskiego 1) abholen laſſen zu wollen. luft von 31 Menſchenleben zu verzeichnen. zertrümmert. 3 

verbot der Rinderehen in Indien. Todesurteil gegen Tſchangfakwei. — 

London. 25. September. Wie aus Simla gemeldet wird, Aufftand in Turkeſtan. 


hat die geſetzgebende Verſammlung in Indien am Montag Peking. 25. September. Das oberſte Gericht der chineſi⸗ 
das Geſetz über die Heraufſetzung des Heiratsalters mit 67 | den Republik hat gegen den Führer der Aufſtändiſchen in 


Was ſich di 
der Provinz Hupe General Tſchangfakwei einen Steckbrief 


. 22 gegen 40 Stimmen angenommen. Das neue Geſetz verbietet d 2 
E Heiraten für Kinder unter 14 Jahren u. verlangt für Kinder | anten 8 dem auf den Kopf des Generals eine Belohnung 
f 4 unter 16 Jahren eine behördliche Genehmigung. it a 8 en wird. Tſchangfakwei 
iſt von dem oberſten Gericht wegen Hochverrat in Abweſen⸗ 
i Autounfälle heit zum Tode verurteilt worden. 105 f 
Eine Ortſch aft niedergebrannt. eee eee 1 5 . Wie verlautet, ſind auch in chineſiſch⸗Turkeſtan Unruhen 
er 1 Am Montag wurde die Ortſchaft tes Motorrad fuhr heute gegen einen Saſtraf nagen, oil Feng een 1 a 
Hazstock im viertel von einem ſchweren Brandunglück die Perſonen auf die Straße geſchleudert wurden. Der eine die Aufſtandbewegung zu unterdrücken. . 1 10 
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Frau Agnes 
undd ihre Kinder. 


Der Roman einer Muttes, 


Von Fritz Hermann Gläsen | 
Copyright bei Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 


24. Fortſetzung. 


Der Krieg ging weiter. Der Hartmann und der Engler 
kamen auseinander. Der Hartmann wurde bald verwundet, 
geheilt und dann entlaſſen. Dem Engler leß es lange nicht 
zur Ruhe kommen. Als er nach Jahren in die Heimat zurück⸗ 
kehrte, den Schwur des toten Freundes noch im Herzen, ließ 
ſich jedoch an dem, was inzwiſchen geſchehen, nichts mehr än⸗ 
dern. 


Die Heider⸗Leſel war des Hartmanns Weib geworden .. 

Es war nicht feſtzuſtellen, was den Hartmann zu der 
Heirat bewogen hatte. War es ihm um des Weibes willen, 
| die rat⸗ und faſſungslos nun im Leben ſtand, als ſie erfuhr, 
daß der, dem ſie den Hof betreute und deſſen Kind ſie bald 
gebar, nie wederkehren ſollte? Oder ob vielleicht der Hart⸗ 
mann, der doch darum wußte, daß der Lindenhof der Heider⸗ 
% Lieſel zufallen ſollte, aus dieſem Wiſſen heraus das junge 
Blut zu ſeinem Weibe machte? Genug, es war hier an dem 
längſt Vollzogenen nichts mehr zu ändern. Und der Heider⸗ 
Liefel war es ſchon recht, daß ſich der Hartmann fand, der 
der ihre Not und Schande wehren wollte f 


Seit dieſer Zeit beſitzt der Hartmann beide Höfe: das 
Grafengut und auch den Lindenhof. Die Schaubenſtelle kauf⸗ 
te er dann ſpäter noch aus Mitleid mit feines We bes Eltern, 
die bald nicht wußten, wie ſie ſatt und warm in dieſen alten 
Buden werden ſollten. - 


Geſchäftseröffnung. 

Ich gebe hiemit bekannt, daß ich mein Detailge ſchäft ab 
25. September in dem Geſchäftsbazar 3. Maiſtvaße (Lindner) 
übertragen habe. Daſelbſt werde ich meinen P. T. Kunden 
mit einer noch bedeutend größeren Auswahl in ſämtlichen 
Damen- und Herrenwaren dienen können. Aus Anlaß der 
Geſchäftseröffnung gelangen ſämtliche Waren zu tief redu⸗ 
zierten Reklamepreiſen zum Verkauf. 
Nr. 498 Tuchhaus Adolf Danziger 


Radio. 


Donnerstag, den 26. September. 

Breslau. Welle 253: 16.30 Orgelſtunde, 17.30 Die leber⸗ 
ſicht, 19.05 Konzert, 20.05 Stunde der Arbeit, 20.30 „Weizen“ 
Ein Stück aus dem amerikaniſchen Farmerleben von Eilkot 
Leſter, 22.35 Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 

Berlin. Welle 418: 14.00 Amerikaniſches und deutſches 
Kabarett. (Schallplattentonzert), 15.30 Wie ſieht es in einem 
orientaliſchen Bazar aus? 16.30 Hans Sochaczewer lieſt eige⸗ 
ne Dichtungen, 17.00 Konzert, 18.15 Schachſtunde, 18.45 
Heitere Kunſtfertigkeit, 20.00 „Louis Ferdinand Prinz von 
Preußen“ von Fritz von Unruh. Danach bis 0.30 Tanzmuſik. 

Prag. Welle 487:11.30 Schallplattenmuſik, 12 90 Mit- 
tagskonzert, 16.20 Kinderecke, 16.30 Nachmittagskonzert, 17.45 
Deutſche Preſſenachrichten, 17.55 Deutſche Sendung. Red. 
Dr. Alexander Szana, Preßburg: „Verſunkene Welten“ mit 
Grammophonmuſik, 19.05 Konzert der Vereinigung der Tam⸗ 
burizzachöre, 19.35 Konzert, 20.30 Vortrag, 20.45 Däniſcher 
. Nationalabend, 22.20 Schallplattenmuſik. 

Wien. Welle 517: 17.50 R. Schumann: Wald!;onen, 18.10 
Bericht für Reiſe und Fremdenverkehr, 18.30 Sonnige Fahrt 
in die Hundsheimer Berge, 19.00 Lebenserziehung und Le⸗ 
bensmittelunterricht der Jugend in Volksſchulee und Fort⸗ 
bildungsſchule, 19.30 Uebertvagung a. d. Staatsoper: „Der 
Barbier von Bagdad“. Komiſche Oper von Peter Cornelius. 
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wird der Herstellung von Drucksachen 
wieder die nötige Sorgfalt zugewendet. 
Tatsache aber ist, dass nur Qualitäts- 
Drucksachen einen durchschlagenden 
Erfolg sichern. Wenn Sie Reklame 
machen wollen, wenden Sie sich ver- 
trauensvoll an die SPEZIALANSTALT 
FÜR MODERNE DRUCKARBEITEN 
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tes Tuch den ganzen Monat arbe 


Red. Dr. 9. Dattner. Herausgeber: Red. Dr. H. Dattner. Verleger: 
Verantwortlicher 


„Neues Schleſiſches Tagblatt” 


3wölftes Kapitel. 


Frau Agnes Junge hatte es bei dem Hartmann gar nicht 
ſchlecht. Dem kleinen Walter fehlte es ſicherlich an nichts; er 
hat zu eſſen und zu trinken, ſein Anzug word inſtand gehal⸗ 


ten und erſetzt, er wird beſorgt und auch bemuttert. 


Die Heider⸗Lieſel, wie man Hartmanns Frau noch im⸗ 
mer nennt, iſt ſchier vor Freude aus dem Häuschen, daß ſie 
ihr Enkelkind nun immer um ſich hat. Sie weiß nicht, was ſie 
ihm Liebes und Gutes antun ſoll. Des Morgens ſteht ſie noch 
früher auf. verrichtet noch viel emſiger die viele Arbeit, nur 
um ein Viertelſtündchen zu ergeizen, das ſie beim Morgen⸗ 
brot dem Kinde widmet. Am Tage läuft ſie dann ein dutzend⸗ 
mal in den Stall, der Scheuer und der Hauswirtſchaft davon, 
ſieht nach dem Jungen, bringt ihm Spielzeug, rennt ſchon 
wieder, daß ſie dabei die eigene Arbeit nicht vernachläſſige. 
Am liebſten hat ſie das Kind ſtets um ſich. Bei der Arbeit auf 
dem Felde und im Garten, auf der Tenne und im Stall hält 
fie es ſtets an hrer Seite. Sie weiß, das blonde Kerlchen auch 
zu unterhalten. Immer weiß ſie zu erzählen. Und Geſchichten, 
wie die Heider-Liefel ſie erzählt, können Kinder nicht ſo leicht 
vergeſſen. Sie erzählt ihm vom Winde, den Sonnenblumen 
und vom Schwalbenneſt, daß ſich im Dielenraume des Lin⸗ 
denhofes ſeit Jahr und Tag an einem breiten Balken hält. 


Die Heider⸗Lieſel möchte ſich vor Fleiß und Eifer ſelbſt 
zerreißen. Was ſie dem Hartmann ſchafft, iſt mehr, als ihm 
zwei Mägde und ein Knecht an Arbeit leiſten würden. Mit 
einem Jungmägdlein zuſammen, daß noch mit beiden Füßen 
in den Kinderſchuhen ſteckt und um drei Taler und ein bun⸗ 
itet, hat ſte am früheſten 
Morgen ſchon das Vieh zu füttern und die Kühe zu melken. 
Es werden de Ställe gereinigt und mit friſchem Stroh einge⸗ 
ſtreut, Kartoffeln, Rüben und Heu werden für das Mittags» 
futter ſchon herbeigeſchleppt. Und das noch alles vor dem 
Morgenfrühſtück. 


Wir wollen in jedem Ort eine 


errichten und suchen daher 
Vertrauenpersonen als 


Aeschättetühret 


Bequeme Beschäftigung gegen gute 
Bezahlung, auch nebenberuflich. 
Fachkenntnisse und Kaution nicht erfor- 
derlich. — Angebote unter „Nr 323“ 
an Biuro Ogloszen T. Pietraszek, 
Warszawa, Marszalkowska 115. 499. 
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elle der .N.D-Vosicherung, 


Es findet die Versicherung ohne jede ärztl. 
Untersuchung statt. 

Kann bereits bei einer monatl. Ratenzahlung 
von 3 Zl. d. Versicherung erfolgen. 

. Kann der Versicherte jederzeit — so er 

erwerbslos wird — und dies der P.K. O.- 

Versicherung rechtzeitig anzeigt — die 

Versicherung ohne Schaden für sich unter- 

brechen, bei weiterer Verzinsung der gez. 

Summe. 


Ist der Versicherte mit dem Moment der 
Versicherung Teilhaber der P. K. O.-Ab- 
N teilung Lebens- und Aussteuer-Versicherung 
’ und werden alljährlich die 50%, techn. Re- 
serven hiefür ausgeworfen und perzentuell 
auf die Versicherungssumme dazugeschlagen. 
Es kann in der Höhe von 500 bis 10.000 
Goldztoty die Versicherung vorgenommen 
werden. 


. Im Falle eines Unglückfalles mit töt- 
lichem Ausgang zahlt die Versicherung 
ö der P. K. O. an die Hinterbliebenen, bezw. 
Ueberreicher der Polizze den doppelten 
Versicherungsbetrag aus, so zwar, dass 2. B. 
wenn der Versicherte auf 10.000 Goldztoty 
versichert war, so zahlt die P. K. O. nicht 
10.000 sondern zwanzig Tausend — 20.000 
Goldzioty aus, u. tritt dies nach der Bezahlung 
der ersten Monatsrate in Kraft. 
Kann der Versicherte immer die Ver- 


sicherung in eine kleinere oder höhere 
umündern. 


. Wird die Prämienrate in Papierzloty ein- 
gezahlt, hingegen die Versicherung im Gegen- 
werte des Goldzlotys ausgezahlt. 

. Wird der Versicherte nur bei Aufnahme der 
Versicherung zur Bezahlung vom Bevoll- 
mächtigien der P. K. O. ersucht. Die weiteren 
Ratenzahlungen werden durch die Post ein- 
gehoben. 

. Ist die Aussteuer-Versicherung (Tarif 
B. und BW.) eine äusserst günstige, da 
kleinere Raten zu bezahlen sind und diese 
Versicherung als Aussteuer in jeder Hinsicht 
für die Kinder gedacht ist. 

. Ist der Versicherte berechtigt nach entspre- 
chender Einzahlung, 60%, der gezahlten 
Summe als Anleihe von der P. K. O. zu den 
jeweiligen Staatsbankzinsen als Anleihe auf- 
zunehmen. 


. Kann der Versicherte nach 3 Jahren von der 


Versicherung zurücktreten und erhält er den 
bereits eingezahlten Betrag zurück. 
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Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsko. 
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Touristen, Sommerfrischler, Junggesellen, 


Gastwirte, 
sich am besten 


Rudoli Vogel, Bielsko, N 


Ned. C. L. Ma 


Nr. 259 


Inzwiſchen find es der Bauerngarf und feine beiden 
Töchter aus erſter Ehe, naſeweiſe, ſchnippiſche, hochmütige 
Bauernpuppen, die ſich mit grober Arbeit ungern de Hände 
beſchmutzen, gern kommandieren und alles beſſer wiſſen, und 
obendrein zu zweien ſich den Platz im Hauſe teilen, der Hart⸗ 
manns Weib ganz allein zuſtehen ſollte. Sie haben ſie da⸗ 
von verdrängt und zum Geſinde Hngetrieben. Die Heider⸗ 
Lieſel hat arglos alles hingenommen, der Hartmann ſeine | 
Kinder ſchmunzelnd gewähren laſſen. Die beiden Töchter ha⸗ 
ben wohl die Morgenſuppe ſchon gekocht, den Frühſtückstiſch 
gedeckt und ſonſt die Hauswirtſchaft beſorgt. Der Hartmann 
ſpricht ein Vaterunſer; dann telt er für den Tag die Arbeit 
ein. Die beiden Töchter bleiben in der Hauswirtſchaft. Sein 
Weib, die Heider⸗Leſel, geht mit Magd und Knecht, den Tag⸗ 
löhnern und Arbeitsfrauen, die inzwiſchen auf den Hart⸗ 
mannhof gekommen ſind, zur Feld⸗ und Erntearbeit, im | 
Winter in die Scheuer oder auf den Getreidefpeicher. Es find 
wohl zwanzig Hektar Land bei dieſem Hofe, da gibt es ein 
gutes Stück zu ſchaffen. Die Heider⸗Lieſel darf nicht müde 
werden, muß ſtets voran, um dem Geſinde und den Arbeits⸗ 
leuten Anſporn zu ſein. Der Hartmann iſt ein halber Rieſe: 
groß, kräftig und geſund. Ihm fällt die ſchwerſte Arbeit leicht, 
und deshalb weiß er nicht, was er an Fleiß und Kraft von 
feinem Weibe und den Arbeitern verlangt. Die Heider⸗Lieſel 
iſt dagegen klein und ſchmächtig, gütig und willig. Das Tag⸗ 
werk, wie es der Hartmann einteilt und beſtimmt, fällt ihr 
mitunter unermeßlich ſchwer. Doch klagt ſie nie und läßt ſich 
auch nicht verdrießen. Nur ihre rauhen, zerſchundenen Hände, 
der arbeitsgebeugte Rücken zeugen in beredter Weiſe von der 
Mühſal und den harten Tagen an des Mannes Seite. Die 
Leute nennen ſie zuweilen auch das Rebhühnchen, weil ſie 
ſtets rennt und ſchiebt, gerade wie ſolch ein ſcheues, graues 
Weſen, ſtets haſtet, als ob ſie am liebſten fliegen wollte, und 


niemals Zeit zum Stehenbleiben und Verweilen hat. Für ſie 


gibt es weder Feierabend noch Feierſtunde. Sie wrd von 
Früh bis abends, von Jahr zu Jahr niemals mit ihrer Ar⸗ 
beit fertig. 


Kurhotel 


„Dolina Luizy“ 


Wapienica. 
Schönster und beliebtester Ausflugsort. Auto- 
busverkehr vom Bahnhof Bielsko bis zum Hotel. 
Bietet durch die staubfreie geschützte Lage 
am Walde angenehmen gesunden Aufenthalt. 


Gut eingerichtete Fremdenzimmer 
mit voller Pension. 


Erstklassige Küche Gepflegte Biere und Weine 
Elektrisches Licht Kegelbahn Telefon 14-73 
Vor- u. Nachsaison ermässigte Preise 

Adolf Folwarczny 


Besitzer 


373 


90 95 


n 


2 


exponierte 
Pensionate und Arbeiter verproviantieren 
und billigsten durch 


ant nd FIESEH-Honserven 


anerkannt bester Qualität der 
Wurst- und Fleischkonservenfabrik 
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